
der heılıgste Ort der » realen Präsenz«, Frauen und auf Armenfürsorge), dann
sondern dıe Arena, In der das aubens- erlaubt dies den Rückschluß auf ıne iın
ZEeUgZNIS in einem Kampf auf Leben und der Realıtät weıltaus aktıvere und lıbera-
Tod besiegelt wurde.‘‘ Damıt erfährt ere Praxıs weıblicher Amtstätigkeıt
das "Argument, 1Ur eın Mann den (Wıtwen!) in der Gemeıinde, die durch
männlıchen Christus repräsentieren und den weıblichen Dıakonat kanalısıert und

domesti1izlert werden sollte.insofern ZU) Priesteramt zugelassen WeCI-
den kann, eiıne gewichtige Infragestellung. em Ss1e dıe exie auf diese Weise

Für dıe Autorin Wal hıstorısch ‚; ZCHCH den Strich 1est‘‘, elstet dıie Ver-
nıcht zwingend, dal3 1m Zuge einer (not- fasserın einen substantiellen Beitrag ZUr

wendigen) Institutionalısıerung der Kır- historiıschen Rekonstruktion weıblicher
che INnımen mıt der charısmatischen Lebensrealıtäten 1im Rahmen der Frauen-
Autorität auch 1ese vitale Gileichstel- geschichtsforschung. Mosaiksteinchen-
lungsdynamık blockilert und zuneh- artıg erschlıeßt sich eın überraschend
mend margıinalısiert DZW. verketzert breitflächiges Spektrum unterschled-
wurde. Dıesen Prozel} 1n seinen Grob- lıchster ens- und Handlungsmuster
onturen versucht Anne Jensen einle1i- mıt dıfferenzierten Spannungsfeldern
tend durch eine vergleichende Analyse und Bruchlinien zwıschen ledigen und
der Kırchengeschichtsschreıber use verheırateten, orthodoxen und hetero-
okrates, SOzomenoOs un! Theodoret doxen, ordınlerten un: nicht-ordinier-
nachzuzeichnen. Im Übergang ZUT ten, charısmatıschen und „institutionel-
Reichskirche ıldeien sıch nıcht in einer en herausgehobenen und ‚„Nor-
uecn Synthese geschwisterliche, SOMN- mal*‘‘-Chrıistinnen.
dern dessen hıerarchısch-episko- Als umfassendes Kompendium früh-
pale Amtsstrukturen heraus, dıe auch christliıcher Frauengeschichte mMOg-
eine Geschlechterhierarchıe implızler- lıcht das uch nıcht NUur einen uen
ten (Inwieweıt dabe1 der Außendruck Blıck auf dıe Kırchengeschichte, SOMN-
des Römischen Reıiches un! dıe ‚‚Kon- dern bedeutet, jenselts aller konfess10-
stantınısche Wende*‘ ıne Rolle spielten, nellen Festschreibungen, eine ebenso
bleibt allerdings, WwW1e polıtische und engaglerte WI1Ie sachliche Herausforde-
sozlalgeschichtliche Erwägungen SCNC- rTung für alle ökumeniıischen Dıalog
rell, weıtgehend außerhalb des Blıckfeldes. beteiligten Kırchen.
uch der Verzicht auf den Begriff ‚„„Patrı- Brigitte ahl
archa als Analyse- un! Deutungskate-
gorle erscheint nıcht recht einsicht1g.) Manfred Lochbrunner, Über das TIe-

tertum Hiıstorische un! ySstema-ıne ambıvalente spielte der
durch "liturgische Lehr- un! sozlalfür- tische Untersuchung ZU Priesterbild

des Johannes Chrysostomussorgerische Aufgaben bestimmte Dıako- Hereditas 5) Verlag orbert Boren-nat der ıIn der Ostkirche bIıs 1Ns Miıttel-
alter praktızıert wurde und auch Frauen gASsSEeT, Alfter 199  o 386 Seıiten. 78,-
den Z/Zugang Arı (nıederen) ordinierten ‚„„Jornate all? antıco sara DIO-
Klerus und selbständiger Ööffentlicher gresso! Kehrt Zu Alten zurück, und
Tätigkeit öffnete. Wenn dabe!1 Aaus den ırd einen Fortschritt geben‘‘ Dieses
Quellen ıne zunehmende Tendenz /ABUE AaUus einem Brief VO  >; Gluseppe
restriktiven Verdıiı stellt der VertT. seiner Habiıilıtations-Reglementierung dieses
Amtes ablesbar ist (Zölıbatsforderung, schrift für das ach Praktische Theologıe
Einschränkung des Wiırkungskreıises auf der Kath.-Theol. Fakultät der Univer-
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cSI1tÄät Augsburg (1993) OTran. Er o1bt damıt SCEH.-. Dabe!I gılt 6S festzuhalten, daß
zugleich die Rıchtung für ine Untersu- der 'erft. ıne bemerkenswert gründlıche
chung d die VO  —; ihrer emenstellung und gew1issenhafte patrıstische Arbeıt
her für das Gebiet der Praktischen heo- vorgelegt hat mıt einem abgewogenen
ogle heutzutage nıcht alltäglıch ist, zumal historischen Oommentar ‚De ACCTI-
65 sıch ausdrücklıch ıne ‚„„hıstorısche dotio0‘ und wichtigen Untersuchungen
und systematische Untersuchung‘‘ han- ZUT Pastoraltheologie und der pDastora-
delt, dıe einem Kırchenvater der en len Praxıs dieses großen Predigers un!
Kırche gew1ıdmet ist Seelsorgers der Alten Kırche, denen

Ausgehend VO  — der ‚„„Reformschrıift““ künftıg nıemand vorbeigehen ollte, der
(S. 67 8 des ohannes Chrysostomus auf diesem Gebiet arbeıitet.
„Über das Priestertum““ (De sacerdot10), Dabe!1l erwelst siıch dıe Beschäftigung mıt
die auch mıiıt einem ext Gregors VON Johannes Chrysostomos In der ÖOkumene
azlanz ZU gleichen TIThema (Oratıo 11) für dıe abendländische Kırche und heo-
verglichen ırd 5. 39—66), das logıe als Bereicherung, aber auch als Her-
historische Umftfeld SCHAUCI bestim- ausforderung, cnnn einerseılts teststellt,
INCNH, entfaltet der 'ert. 1mM umfangreıiche- und WwI1e sich „„dıe vielfältigen Auf-
ICN zweıten, dem systematıschen aupt- gaben des priıesterliıchen Dienstes‘‘ bel
teıl (S 19—352) Aaus dem Gesamtwerk Chrysostomos 99 die Mitte des eucha-
des Antıocheners dessen Lehre VO TIeE- ristischen Mysteri1ums““‘ gruppleren 331),
tertum Dal} G1 sıch nıcht für die late1- und kurz darauf hınzufügt: „Im Be-
nısche ‚„„Regula pastoralıs““ des D  ren wußtsein des Kıirchenvaters ist die Eucha-
Papstes Gregors des Großen (6 Fn:); SOIl- ristie keine priıvate, sondern eine emımnent
dern für den älteren, griechischen heo- ekklesiale Wirklichkeıit. Im Mysterium der
ogen des Jhs. entschied, begründet der Eucharistıe vereinen sıch das Priestertum
'erf. mıt der beachtlichen Wiırkungsge- der Gläubigen und das Priestertum des
schichte der Schrift 136 sacerdot10“‘, VOoONn mites mıt dem einmaligen, eschatolo-
der COl schreıibt: ‚‚Generationen VOIN TIEe- gischen Priestertum Christı““ Ganz

bewußt verwendet dabe!1 densterkandıdaten haben nach dem goldenen
Büchlein ihr Berufsbild geformt‘“‘ (S. VID umfassenderen Begriff ‚„Mysteriıum““.

Es geht dem 'ert. ganz offensichtlich Insgesamt zeigt das uch gerade auch
zunächst ine altkırchlich fundierte, durch se1ıne methodisch gewissenhafte,
zugleich aber auch ıne Öökumenisch aber ökumenisch aufgeschlossene histo-
verantwortete Lehre VO Priestertum risch-krıtische Arbeıtswelse, W1e viel dıe
mıt dem Ziel; 1m Sinne des ‚„„Dekretes Okumene (vielleic auch die Praktische
über den Ökumenismus“‘ des I1 'at1- Theologıe) VO der Patristik lernen
kanıschen Konzıils Jjenen ASCHatz““ kann und Ww1e wichtig die altkirchlichen
der en Kırche heranzuführen, ‚, duS Traditionen für die Gesamtchristenheıit
dem die Kırche des Abendlandes 1ın den sind bzw. seın können.
Dingen der Liturglie, 1n ihrer gelistliıchen Oolfgang Bienert
ITradıtion und der rechtlichen Ordnung
vielfach geschöpft hat““ S 358; vgl
14) Johannes Chrysostomos iırd dabe1 Nicolae Chifar, Das VIL Okumenische
als ‚„‚Kirchenvater der SanNnzch Christen- Konzıil VON Nıkala. Das letzte Konzil
neit“‘, als „Öökumenischer Vater*‘ der ungeteılten Kırche. Quellen und
betrachtet un! der abendländıschen tudıen ZUT orthodoxen Theologie,
Theologıe und Kırche NECUu erschlos- Erlangen 1993 Seıiten. 27,50.
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